
Arbeits- und Mobilitätszeit neu gedacht 

Marlene Doiber, tbw research GesmbH 

Sandra Wegener, BOKU – Institut für Verkehrswesen 
 

C3: Mobilitätsmanagement 

Salzburg, 25. September 2018 

Dieses Projekt wird vom bmvit gefördert und im Rahmen des Programms „Mobilität der Zukunft“ durchgeführt. 



Projektziele 
 

a2w: Aktive ArbeitnehmerInnen durch Neuordnung des Arbeitszeitregimes 

Summe aus Arbeitszeit und Mobilitätszeit über alle Verkehrsmodi (annähernd) gleich  

  Verbesserung der modalen Wahlfreiheit,  

  Entschleunigung des Mobilitätssystems nicht (ausschließlich) auf Kosten von Freizeit 
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8Einer der häufigsten Gründe, motorisierte Verkehrsmittel den nicht-motorisierten vorzuziehen,  

ist ein 8Mangel an Zeit9 im alltäglichen Leben.9  (a2w-Annahme) 
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Rahmenbedingungen und Anforderungsanalyse  
(Arbeit und Mobilität, Arbeitszeitmodelle, sonstige Anreizsysteme, Firmentypen,  
Zielgruppen etc.) 

 
Q3 / 2018 

Kosten-Nutzen-Analyse (KNA) 
Quantifizierung des volks- bzw. betriebswirtschaftlichen Nutzens und Umwelteffekte 

 
Q4 / 2018 

Beurteilung der Machbarkeit 

 
Q1 / 2019 

Konzepterstellung  
(zu Umsetzung, Verwertung, Verbreitung, Finanzierung) 

… … 

2020 Umsetzung ? 



Erwartete Effekte &  
Sondierung 
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& durch Umstieg der  
ArbeitnehmerInnen  
von MIV auf Aktive Mobilität 



Stakeholder Netzwerk 
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RAHMENBEDINGUNGEN 

Ergebnisse 



Aktive Mobilität und Gesundheit 
 

 Bewegungsmangel zählt zu den häufigsten 

Risikofaktoren für die Entstehung von Krankheiten 

(mit Todesfolge) weltweit 

 1 Mio. Todesfälle in Europa aufgrund von 

Bewegungsmangel 

Projektvorstellung & Ergebnisse 

7 Statistik Austria: Österreichische Gesundheitsbefragung 2006/2007.  

Mobilitäts-
verhalten 

Bewegungs-
verhalten 

AKTIVE MOBILITÄT 
 (Rad, Fuß, ÖV) 

Großes Potential Menschen durch aktiver Mobilität 
(Radfahren, Zu Fuß gehen, ÖV) zu bewegen 



Körperliche Aktivität der ÖsterreicherInnen 

 Inaktiv: 40% Männer und 51% Frauen 

 Mind. 3x pro Woche aktiv: 32% Männer und 23% Frauen 

 Frauen aktiver bei Alltagsaktivitäten und aktiver Mobilität,  

Männer bei Freizeitaktivitäten 

 Chronisches oder lang anhaltendes Gesundheitsproblem: 

 7 von 10 Frauen (2,5 Mio.) und 6 von 10 Männern (2,0 Mio.) 

Projektvorstellung & Ergebnisse 

8 Statistik Austria: Österreichische Gesundheitsbefragung 2006/2007.  



Volkswirtschaftlicher Nutzen von Bewegung 
 

Aktuelle Kosten durch Inaktivität: zw. 1,6 Mrd. € und 2,4 Mrd. € 

Aktueller Nutzen durch Aktivität: zw. 46 Mio. € und 530 Mio. € 

Projektvorstellung & Ergebnisse 

9 Alt R., Binder a., Helmenstein C. et al. (2015): Der volkswirtschaftliche Nutzen von Bewegung. SpEA 

SportsEconAustria, Wien 2015.  

 

Würde die Anzahl der Menschen, die die Bewegungsempfehlungen 

der WHO erfüllen & 

& um 10% gesteigert werden  Einsparungspotential 117 Mio. € 

& bei 100%  Einsparungspotential 1,15 Mrd. €  



Wer ist die a2w-Zielgruppe? 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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< 5 km 

< 5 km 

5 - 10 km 

5 - 10 km 

> 10 km 

> 10 km 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Distanz zum

Arbeitsplatz (AT)

Distanz zum

Arbeitsplatz (VIE)

Wegelänge zum Arbeitsplatz (PKW) 2013/2014 

Daten: BMVIT (2016): Österreich unterwegs 2013/2014.  

50% der PKW-Arbeitswege (in Ö) < 10 km 

30% der PKW-Arbeitswege (in Ö) < 5 km  

65% der Arbeitswege (in Ö) mit PKW 



Modal Split nach Arbeitszeitflexibilität 

Projektvorstellung & Ergebnisse 

11 Daten: BMVIT (2016): Österreich unterwegs 2013/2014.  



Welche Branchen eigenen sich für a2w? 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Systematische 
Bewertung der 
Branchen für die a2w-
Eignung (Nutzwertanalyse) 

Bewertung der Branchen: eigene Auswertung und Darstellung 



Gibt es bereits vergleichbare Konzepte? 

 

 Finanzielle und materielle Anreizsysteme 

 Zeitbasierte Anreizsysteme 

 Wettbewerbs- oder wissensbasierte Anreizsysteme 

  Betrachtung der Summe  

 von Mobilitäts- und Arbeitszeit ist NEU  

 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Rechtliche & finanzielle Rahmenbedingungen 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Arbeitsrecht und Arbeitszeit (aktuelle Situation) 

Wegzeit per se gehört nicht zur Arbeitszeit  

  Vergütung kann in einzel- oder kollektivvertraglichen 
 Vereinbarungen geregelt werden 

https://www.wko.at/branchen/gewerbe-handwerk/bau/Wegzeiten_sind_keine_Arbeitszeit1.html 

Steuerliche Aspekte 

 Dienstfahrräder (Betriebsausgabe, steuerlich absetzbar) 

 Pkw-Stellplatz (wird als zusätzliches Einkommen versteuert) 

 Jobticket 

 Pendlerpauschale 



KOSTEN-NUTZEN-ANALYSE 

Workflow 



Auswahl 
Indikatoren 

Monetari-
sierung 

Szenarien-
vergleich 

Ermittlung 
Netto-
Effekte 

Gesamt-
bewertung: 
Nutzen/Kost
enverhältnis 

Ablauf der Kosten-Nutzen-Analyse 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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 Wie hoch ist der volkswirtschaftliche Nutzen des a2w Modells ? 



Indikatoren in der a2w Kosten-Nutzen-Analyse 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Infrastruktur (öffentliche Hand) 

Infrastruktur (private Unternehmen) 

Fahrzeugbetriebs  

Reisezeit 

Gesundheit 

Unfall 

Lärm 

Schadstoff 

Klima 

Arbeitszeit / Produktivität 

Beschäftigung 

Positionierung am Arbeitsmarkt 

In welchen Bereichen 
werden mit dem a2w 
Modell Wirkungen 
generiert? 



AUSBLICK 

Projektvorstellung 



Ausblick Machbarkeitsstudie 

Qualitative Beurteilung der Machbarkeit und Erstellung eines Umsetzungs- und 

Finanzierungskonzeptes auf Basis 

 der gewonnenen Erkenntnisse im Projektteam  

 von StakeholderInnen-spezifischen Inputs  

 einer virtuellen Struktur aller erforderlichen Elemente zur Finanzierung 

 der Verwertungs- und Verbreitungsmöglichkeiten  

 

 Entscheidungsgrundlage für Unternehmen sowie zur Information der 

StakeholderInnen 

 Basis für Pilotumsetzung(en) 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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KONTAKT 

DI Marlene DOIBER  

m.doiber@tbwresearch.org  

 +43 664 88507530  

tbw research GesmbH  

Schönbrunner Str. 297 | 1120 Wien 

 

@MarleneDoiber  / #active2work 

http://www.active2work.tbwrknowledge.org/ 

DI Dr. Sandra WEGENER 

sandra.wegener@boku.ac.at 

+43 1 476 54 85613 

BOKU - Institut für Verkehrswesen (IVe) 

Peter-Jordan-Straße 82 | 1190 Wien 

 

 

https://www.researchgate.net/project/active2work 

Dieses Projekt wird vom bmvit gefördert und im Rahmen des Programms „Mobilität der Zukunft“ durchgeführt. 
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BACKUP 



Ein Verkehrsmittelvergleich & 

 

Wegzeit:  

… davon zu Fuß:   

Umsteigen:  

Wegstrecke:  

CO2-Emissionen:  

  

Wegdauer:   

Stress Level:  

Bewegung/Gesundheit: 

Status Quo 
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MIV 

 18’ 
5’  

 0 

 6,8 km 

 > 1 kg 

 

 ú 

 ú - ü 

 ü 

ÖV 

 25’ 
10’  

 1 

 - 

 < 0,1 kg 

 

 ú 

 ú - û 

 û 

Fahrrad 

 289 
1’  

 0 

 6,5 km 

 0 kg 

 

 ú 

 ú - û 

 ú 

Zu Fuß 

 69’ 
69’  

 0 

 6,1 km 

 0 kg 

 

 ü 

 ú 

 ú 

Route lt. https://anachb.vor.at/ (13.09.2018 – 17:30 Uhr) 

https://anachb.vor.at/
https://anachb.vor.at/


Mobilitätszeit ist Aktivitätszeit 

Sondierung 
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=  Aktivitäts- 
zeit 

Arbeits- 
zeit 

Mobilitäts- 
zeit 



Wege zur Arbeit nach Raumtypen 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Modal Split der  
Wege zur Arbeit  
nach Raumtypen 

Daten: BMVIT (2016): Österreich unterwegs 2013/2014.  



Wer ist die a2w-Zielgruppe? 

Projektvorstellung & Ergebnisse 

25 Daten: BMVIT (2016): Österreich unterwegs 2013/2014.  

Beispielkriterium: 
Betreuungspflichten 
 
 



Branchentypologisierung 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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Eignung der Branche 
‚Energieversorgung8  
besonders gut 
 

Bewertung der Branchen: eigene Auswertung und Darstellung 



Positive Wirkung von Aktiver Mobilität (AM) 

Exkurs 
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Gesundheitsnutzen von AM durch Bewegung  > als negative Effekte  
durch Unfälle und Luftverschmutzung 

MUELLER et al. 2015. Health impact assessment of active transportation: A systematic review. Prev 

Med, 76, 103-14. 



Österreichische 
Empfehlungen für 
gesundheitswirksame 
Bewegung  
(Fonds Gesundes Österreich)  

Exkurs 
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Bewegungsempfehlungen (WHO und FGÖ) 



Stimmen von Unternehmen 

LKH Graz forciert Betriebliches Mobilitätsmanagement (ÖV-Job-Ticket, teurer 

MitarbeiterInnenparkplatz etc.) als Beitrag zur Gesundheitsförderung 

 

 Ein Drittel der MitarbeiterInnen kommt mit dem ÖV, ein Drittel mit dem Fahrrad 

oder geht zu Fuß, ein Drittel fährt mit dem Auto. 

 Das Konzept weg vom Auto trägt merklich zur Gesundheitsförderung bei: Die 

MitarbeiterInnen kommen einerseits weniger gestresst in den Dienst, andererseits 

bereits nach sportlicher Betätigung. 

 

https://steiermark.orf.at/news/stories/2905612/  (07.08.2018) 

 

 

Projektvorstellung & Ergebnisse 
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https://steiermark.orf.at/news/stories/2905612/
https://steiermark.orf.at/news/stories/2905612/


Quart ierssanierung und 
neue Ansätze der 
Mobilitätsberatung 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 

Pilotprojekt  
Strubergasse 



Strubergassensiedlung 
Große Wohnanlage m it  hohem  Sanierungsbedarf 

Zielsetzung:  

 Um fassende therm ische 
Sanierung der Wohngebäude, 
teilweise auch Abriss und 
Neubau 

 Freiraum gestaltung 

 Mobilitätskonzept  

 

 

 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



Maßnahm enpaket  Mobilität  
  Autofreier I nnenbereich 

 Stellplatzm anagem ent  

 Fahrradabstellanlagen 

 Vorher:  134 oberirdische 
Fahrradstellplätze für 382 Wohnungen 

 Nachher:  848 Stellplätze, großteils 
überdacht  und absperrbar für 397 
Wohnungen 

 Persönliches 
Mobilitätsberatungsangebot  

 

 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



Mobilitätsberatungsangebot  
  Neubesiedlung bzw. 

um fassende Sanierung als 
Chance sehen, 
Mobilitätsverhalten so zu 
verändern, dass der 
Um weltverbund verstärkt  
genutzt  wird 

 Spezielle Mobilitätsinformat ion 
m it  einer I nfom appe und 
persönliches Beratungsangebot  

 

 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



Mobilitätsratgeber -  I nhalt  
 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 

Pläne und Graphiken 
 



Ablaufschem a der 
Mobilitätsberatung 

 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 

Brief vom  Stadt rat  an alle Haushalte 

Ankündigung der persönlichen 
Kontaktaufnahm e 

Persönliche Übergabe der Infomappe an der 
Wohnungstür m it  Kurzinfo und erste 
Term invereinbarung für Beratung 

Beratungsgespräch m it  Übergabe eines 
Gutscheines (ÖPNV-Wochenkarte)  

Ca. 10%  nahm en das Angebot  für ein Beratungsgespräch in Anspruch 



Wicht ige Erkenntnisse 
  Den r icht igen Zeitpunkt  für die 

I nformat ion und Beratung finden:  

 Wohnungsvergabe, Wohnungsübergabe, Einwohnphase 

 „Neutrale“ Mobilitätsberatung etablieren 

 ÖPNV Angebote wurden stärker nachgefragt  

 Fahrradthem a verstärkt  verm it teln 

 organisierte Probefahrten m it  E-Bikes und Lastenfahrräder 

 At t rakt ive I ncent ives 

 

 

 
 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



 Josef Reithofer  

©  Oktober 18 



JOB-RAD FÜR 
GEMEINDEMITARBEITER 

Saskia Amann 
Umweltreferat der Stadt Hohenems 



Die Idee 

• alltagtaugliches Fahrrad, sowohl für 
dienstliche als auch für private Zwecke 

• Fahrräder mit und ohne Elektroantrieb 
• für alle Bediensteten 

 



Projektbeginn 
• Projektbeschluss im April 2017 
• örtliche Fahrradhändler involvieren 
• Budget geplant für etwa 20 Mitarbeiter 
 
Attraktivität des Projektes 
• Rabatte durch Händler 
• Förderung vom Bund  
• Unterstützung durch die Gemeinde 
• Zinslose Rückzahlung  
 



Informationsblatt  
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Richtlinien:  
Schritte zum neuen Rad 

1. Interessentenliste  
2. TeilnehmerInnen erhalten einen Bezugsschein  

3. aussuchen eines alltagstauglichen Fahrrades (kein reines 
Sportgerät) beim Fahrradhändler 

4. Fahrradhändler sendet Rechnung + Bezugsschein an die 
Stadt Hohenems - Rechnung begleicht Stadt Hohenems sofort 

5. Unterzeichnung des Vertrages zw. Dienstgeber und 
Dienstnehmer  
– Nutzungsentgelt in 48 Monatsraten  
– Wird automatisch vom Gehalt abgezogen  
– nach der letzten Rate geht das Fahrrad in den Besitz 

des/der MitarbeiterIn über 
– Dienstaustritt: noch offener Betrag muss bezahlt werden 



Variantenrechnung 
  
  

eBike Standard-Bike 

Fahrradhändler 1 Fahrradhändler 2 
Fahrradhändler 3 

(nur E-Bikes) 
Fahrradhändler 1 Fahrradhändler 2 

Verkaufspreis € 2.000  € 2.000 € 2.000 € 1.200 € 1.200 

Rabatte  -240 € (12%) -160 € (7%) -140 € (8 %) -144 € (12%) -84 € (7%) 

Bund - 100 € - 100 €  - 100 € 0 0 

Stadt - 300 €  - 300 € - 300 € -200 -200 

Projektpreis € 1.360 € 1.460 € 1.440 € 856 € 916 

Monatsrate € 28 € 30 € 30 € 18 € 19 

Gesamtrabatt  - 640 € (32%) - 540 € (27%) - 560 € (28%) - 344 € (29%) - 284 € (24%) 



Beispielrechnung 
E-Bike: 
 Elektro-Fahrrad:  2.510 Euro 
 Inkl. Händlerrabatt:   7% + Mobilitätsbonus (100 Euro) 
 Gemeindeförderung:  300 Euro 
 E-Bike-Förderung:  100 Euro 
 ----------------------------------------------------------------------------- 
 Restbetrag:   2.110 Euro 
     48 Monatsraten á 44 Euro 
  
Fahrrad:   
 Fahrrad:    615 Euro 
 Inkl. Händlerrabatt:  70 Euro 
 Gemeindeförderung:  200 Euro 
 ------------------------------------------------------------------------------  
 Restbetrag:  415 Euro 
     48 Monatsraten á 8,60 Euro 

 



Wolfurt             Hohenems 
Auto 

Strecke:  ~ 38 Kilometer 
Dauer:  ~ 20 Minuten 
Kosten:  ~ 5,27 Euro 
 
 CO2Ausstoß pro Tag 
  ~ etwa 10 kg CO2 pro Tag 
 
 Monatliche Kosten: 
 (80 € Versicherung + 158 € Sprit) 

      = 238 €   
 
      = 2.856€/Jahr 

Fahrrad 

Strecke:   ~ 32 Kilometer 
Dauer:   ~ 35 Minuten 
Ersparnis:   ~ 5,27 Euro 
 
 Kompensation 
 ~ 1 Baum 
 

 Monatsrate:    
 = 44 Euro 
 
 = 528€/Jahr 



Was wollte mit diesem Projekt 
erreicht werden? 

• Unterstützung für den/die MitarbeiterIn 
(Wertschätzung) 

• Gesundheitsförderung 
• Stärkung der sanften Mobilität 
• gutes Beispiel (innen/außen) 
• Maßnahmen zum Klimaschutz 

– CO2-Einsparung  
– Verringerung der Schadstoffbelastung 

• Entlastung des Mitarbeiterparkplatzes 
 



Folgewirkungen 

• Ausweitung der Fahrradabstellanlagen 
bei den Amtsgebäuden 
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Folgewirkungen 

• Ausweitung der Fahrradabstellanlagen 
bei den Amtsgebäuden 

• Ladestationen 
• Mitarbeiterparkplatz wird weniger in 

Anspruch genommen 
• neue Fahrradbügel rund um die 

Amtsgebäude 
• Nachfrage auf Wiederholung!!! 



Zusammenfassung 
• TeilnehmerInnen 

– 2017: 21 Personen 
– 2018: 17 Personen 

• Gesamtkosten 
–  2017: ~ € 50.000 
–  2018: ~ € 42.000 

• tatsächliche Kosten für den Arbeitgeber 
 

– 2017:     3 x € 200 (Fahrrad) =  €  600 
   18 x € 300 (E-Bike)   =  € 5.400 
        ----------- 
        € 6.000 
 

– 2018:     1 x € 200 (Fahrrad) =  €  200 
   16  x € 300 (E-Bike)   =  € 4.800 
        ----------- 
        € 5.000 



Welche Besonderheiten geben 
Mitarbeiter an? 

• Arbeitswegvergleich 
 Auto   ~  25 Minuten 

 Fahrrad  ~  35 Minuten 

• stressfreier 
• Work-Out 
• Geldersparnis  
• Lastenanhänger  
• tolles Radwegenetz in Vorarlberg 

 



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit 

Gibt es Fragen? 





RADKULTUR FÜR UNTERNEHMEN

INSIGHTS AUS DER INITIATIVE RADKULTUR BADEN-WÜRTTEMBERG
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WER WIR SIND
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Die Initiative RadKULTUR
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AUFGABE UND ZIEL

Seit 2012 Radfahren als selbstverständliche 
Alltagsmobilität kommunizieren
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AUFBAU

RadKULTUR

in Baden-Württemberg

RadKULTUR
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in Unternehmen



811



9

ERFOLGSFAKTOREN

Mehrwert
Erkennbar?

Aufwand
Vertretbar?
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ANGEBOTE FÜR UNTERNEHMEN

" Buchbare Module
" Kooperationen



11

BUCHBARE MODULE

RadCHECK RadSERVICE-Station RadINFO
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UNTERNEHMENSKOOPERATION

RadKOMMUNIKATION STADTRADELN RadIDEE
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SEW Eurodrive

GmbH & Co KG, 

Bruchsal

Branche: 
Antriebsautoma-
tisierungstechnik
Mitarbeiter: 2.500 
(Bruchsal)

Initiative 

"Gemeinsam weiter-

kommen Bad Boll"

5 Projektpartner, u.a. WALA 
Heilmittel GmbH 

Flughafen Stuttgart GmbH

Branche: Beförderer
Mitarbeiter: 10.000

Aesculap AG, Tuttlingen

Branche: Medizintechnik
Mitarbeiter: 9.000

IG Nord, Freiburg -

Industrieradler

9 Projektpartner, u.a. 
badenova AG Co. KG

UNTERNEHMENSKOOPERATIONEN 2018
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in Unternehmen
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ERFOLGSFAKTOREN

Mehrwert
Erkennbar?

Aufwand
Vertretbar?
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ANGEBOTE FÜR UNTERNEHMEN

" Buchbare Module
" Kooperationen
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BUCHBARE MODULE

RadCHECK RadSERVICE-Station RadINFO
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UNTERNEHMENSKOOPERATION

RadKOMMUNIKATION STADTRADELN RadIDEE



16



17



18







21



22



SEW Eurodrive

GmbH & Co KG, 

Bruchsal

Branche: 
Antriebsautoma-
tisierungstechnik
Mitarbeiter: 2.500 
(Bruchsal)

Initiative 

"Gemeinsam weiter-

kommen Bad Boll"

5 Projektpartner, u.a. WALA 
Heilmittel GmbH 

Flughafen Stuttgart GmbH

Branche: Beförderer
Mitarbeiter: 10.000

Aesculap AG, Tuttlingen

Branche: Medizintechnik
Mitarbeiter: 9.000

IG Nord, Freiburg -

Industrieradler

9 Projektpartner, u.a. 
badenova AG Co. KG

UNTERNEHMENSKOOPERATIONEN 2018
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VIELEN DANK!
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DI Helmut Koch 
 
Ing.Dr. Franz Kok 
Mobilitätsbeauftragter der PLUS 
Fachbereich für Politikwissenschaft & Soziiologie, Rudolfskai 42, 5020 Salzburg, franz.kok@sbg.ac.at – 0664-2135181 

 

Mobilitätsdaten 2008-2018 
Bolognaräder – rein dienstlich! 
Radleichen fahren wieder! 
Winterradeln ist cool ;-) 
Sicher schaut gut aus! 
 
 
 
Salzburg,  25 September 2018 

PLUS Mobilitätsmanagement 
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Mobilitätsmanagement 
PLUS 
Nachhaltiges Mobilitätsmanagement für 2.500 
MitarbeiterInnen und 18.000 Studierende 
 
Mobilitätsverhalten 2008-2013 & 
Infrastrukturentwicklung für alle 
Universitätsstandorte 
 
Handlungsfelder: 
 Radfahren & Gehen im Umweltverbund 
 ÖPNV: Ticketing & Standorteinbindung 
 Motorisierter Individualverkehr: saubere Elektromobilität  
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Mobilitätsmanagement 
PLUS 
Verkehrsmittelwahl 2008 – 2013 - 2018 
 

MitarbeiterInnen 

n = 543 (2018) 

Studierende 

n = 489 (2018) 

2008 2013 2018 2008 2013 2018 
PKW 23% 24.1%  24% 13% 20,3% 9% 
ÖV 21% 17.8% 23% 40% 36,0% 43% 
Fahrrad 42% 48.3% 40% 30% 43% 35% 



4 

Mobilitätsmanagement 
PLUS radelt! - Energiebilanz 
 

2013 Km entspricht 
l Diesel 
(6/100km) 

entspricht 
To CO2 
(160g/km) 

entspricht 
KWh 

% 

über 5 Km 5.112.892 306.774 818 3.044.727 46 

unter 5 Km 6.014.329 360.860 962 3.581.533 54 

gesamt: 11.127.221 667.633 1.780 6.626.260 100 

Veränderung gegenüber 2008: 

5.028.253 365.938 976 3.631.935 121 

Veränderung gegenüber 2008 (bereinigt um Personenzunahme von 27%): 

4.744.608 284.676 759 2.825.414 94 
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Mobilitätsmanagement 
PLUS – Druck ablassen… 

Freie Statements zu Mobilitätsfragen – 254 
Statements von 232 der 765 TeilnehmerInnen 
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Mobilitätsmanagement 
PLUS – Druck ablassen… 

Rad - Infrastruktur: 
 
mehr und überdachte Radständer, NAWI & 
Rudolfskai & Unipark, Radboxen 
Universitätsplatz, Radwegeinbindung 
Altstadt, Rudolskai 

Rad - Service: 
 
Radwerkstatt in Uninähe, Serviceboxen 
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Mobilitätsmanagement 
PLUS 

Artikulation von Bedürfnissen steigt: 
Präferenzäußerungen mit Mehrfachnennungen steigen 
Multimodale Mobilität nimmt zu – smart Mobility 
Frauen artikulieren sich stärker (65% TeilnehmerInnen an Onlineumfrage) 

Genderdifferenz: 
 ÖV ist weiblich: Frauen 32,6% – Männer 24,3% 
Männer am Fahrrad: Frauen 42,5% – Männer 51,4% 

Weglängen nehmen zu! 
Alle Weglängen über 10km nehmen zu 
Alle Weglängen unter 10 km nehmen ab 

 
Schlußfolgerungen: 

Wir sind Teil der Gesellschaft – Weglängen nehmen zu. 
Der ÖV versagt, MitarbeiterInnen und Studierenden wählen zwischen 
PKW und Fahrrad als Mobilitätsalternativen.  

Weitere Veränderungen 2008-2018 
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PLUS Mobilitätsmanagement 



Mobilitätserhebung 2018 

11 



Mobilitätserhebung 2018 
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Mobilitätserhebung 2018 

13 



Mobilitätserhebung 2018 
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Mobilitätserhebung 2018 

15 





Dienstreisen ohne Flugzeug gerne 
mit einem Dienst-Brompton! 



PLUS Lastesel ist ein Bullit! 
 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 
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PLUS Radlleichen fahren wieder! 

Radleichen blockieren teure 
Radabstellanlagen 
 
Entsorgungsaktion: 
- Rechtliche Probleme 
- Schwerpunktaktion Ende SS 
- Laufend nach Bedarf 
- Abholservice und 

Recyclingpartner 



PLUS Radlleichen fahren wieder! 



Mobilitätspreis 2014 



Allianz Nachhaltiger Universitäten 
MASSNAHMEN: Nachhaltige Mobilität an Universitäten (Stand: 31.12.2016) WU Wien TU Graz KUG Graz AAU Klagenfurt Uni Salzburg Uni Innsbruck mdw Wien Boku Wien Uni Graz

Mobilität vermeiden
Teleconferencing fördern: Hard- und Software bereitstellen, Schulungen, Webinars, Helpdesk x x x x x x x x x

zu Fuß gehen
Fußgängerwege an/im Umfeld der Uni verbessern: Breite, Sicherheit, Abkürzungen, Markierung etc. x x x x

Fahrrad
überdachte Fahrradabstellplätze x x x x x x x x x

solide Fahrradbügel x x x x x x x x x

Serviceboxen mit Lufttankstelle x x x x x x

Schlauchomaten x x x x

(E-)Diensträder x x x x

verbilligte Uni-Fahrräder für Uni-Bedienstete x x x

verbilligte Uni-Fahrräder für Uni-Bedienstete bei Verzicht auf Parkplatz x x x

verbilligte Uni-Fahrräder für Studierende x x

regelmäßiger Fahrradservice x x x x x x

verbilligte E-Fahrräder x

Vergünstigungen für Uni-Angehörige mit Fahrradgeschäft aushandeln (bei Reparaturen, Neukauf o.Ä.) x x x x x

E-Fahrradladestationen x x x x

Uni-Fahrradverleih x x

E-Fahrradverleih x

E-Lastenfahrradverleih x

Uni-Lastenfahrrad (für internen Gebrauch) x x x x x

unibezogenes Radwegesystem entwickeln und markieren, kommunizieren x x x

Radler Frühstück x

Radelt zur Arbeit x x x x x

Promotion Winterradfahren x

Web 2.0 Fahrradgruppe mit Sommer/Winteraktionen und Preisen für Teilnahme x

Uni-Radhelm x x

funktionale RadlerInnen-Giveaways (Reflektorbänder, Halstücher) x

multimodale Mobilität ÖV/Rad mit Faltradaktion fördern x

Nextbikes (oder andere Leihräder), gut nutzbar für Uni-Bediestete und Studierende x

Öffentlicher Verkehr - innerstädtisch
Zuschuss zu Netzkarten x x x

Zuschuss zu Netzkarten bei Verzicht auf Parkplatz x x x x

Informationsangebot zu ÖV an der Uni verbessern: über Haltestellen im Uni-Bereich, Linien, Strecken, Abfahrtszeiten etc. x x x x

Haltestellengestaltung: Information, Überdachung, Radabstellplätze etc. x

Kommunikation mit städtischer Verkehrspolitik x x x x x x

gezielt Erstzsemestrige über Mobilitätsangebote informieren/z.B. Semesterticket o.Ä. / (zB über ÖH) x x x x

Abfahrzeitenmonitor x x x

Veranstaltungsticket: Eintrittskarten zu Veranstaltungen sind gleichzeitig Öffi-Tickets x

Umsteigeaktion im Winter mit Förderung von Wochen/Monatskarten x

Lichtsignalanlagenbeeinflussung durch Bus x

an Engstellen einseitiges Halte- und Parkverbot angeregt x

Öffentlicher Verkehr - regional
Zuschuss zu Jahresnetzkarten x x

Zuschuss zu Jahresnetzkarten bei Verzicht auf Parkplatz x x x

Informationsangebot zu ÖV an der Uni: über Haltestellen im Uni-Vereich, Linien, Strecken, Abfahrtszeiten etc. x x x

Haltestellengestaltung: Information, Überdachung, Radabstellplätze etc.

Umsteigeaktion im Winter mit Förderung von Wochen/Monatskarten x

Pkw
E-Pkw Ladestation x x x x x

Einführung einer Vergabe der Parkberechtigung nach sozialer Einstufung x x x x

Bewirtschaftung der Uni-Parkplätze, marktgerechte Preise x x x x x x x

Bevorzugung von E-Autos: Abstellplätze, Parktarif, Gratisstrom etc. x x x x

Reduktion von Pkw-Parkplätzen x x x x x x

Carsharing Parkplatz x x x

Mitfahrgemeinschaften fördern (z.B. Einrichten einer universitätsinternen Gruppe beim Mitfahrnetzwerk flinc) x x

Dienstreisen
Bevorzugung der Nutzung von Bahn und Bus x x x x x x x

Einschränkung der Nutzung von Pkw: Finanzierung von Dienstreisen mit Pkw nur in Ausnahmefällen x x x x x x x

Einschränkung der Nutzung von Flugzeugen: z.B. keine Finanzierung von Dienstreisen mit Flugzeug bei Kurzstrecke < 750km x x x x

Förderung der Nutzung der BusinessCard x x x x x

Förderung der Nutzung der VorteilsCard: finanzieller Zuschuss x x x

Förderung der Nutzung der ÖsterreichCard: finanzieller Zuschuss

E-Dienstfahrzeuge/Fuhrpark x x x

Verzicht auf Dienstauto x

CO2-Kompensation bei Flugreisen x

Förderung der Nutzung von Nachtreisezügen

Informationsangebot zu ÖV an der Uni verbessern: Linien, Strecken, Abfahrtszeiten, Nachtreisezüge etc. x

Governance & 
Ressourcen 
 
Wer bestimmt 
über das MM? 
 
Welche 
Ressourcen 
braucht MM? 

 



ANREIZ ZUR NACHHALTIGEN VERÄNDERUNG 
DES MOBILITÄTSVERHALTENS 



• Reduzierung Straßenverkehr 
 

• Nachhaltigkeit, Schadstoffreduktion 
 

• Reduzierung Kraftstoffverbrauch 
(Kosten, Umwelt) 
 

• Entspannung Parkplatzsituation 
 

• Sportliche Aktivitäten und Mobilität 
unterstützen und fördern 

 

MOTIVE DER IDEE FÜR EIN “COMPANY 
BIKE” 
WAS WIR ERREICHEN WOLLEN 

MitarbeiterInnen sollen ihr Mobilitätsverhalten nachhaltig verändern, 
teilweiser Umstieg von Autos zum Fahrrad am Arbeitsweg … 



UMSETZUNG 
WIE SIND WIR VORGEGANGEN 

09/2017 

Auswahl Pilotstandort 
Elsbethen 

09/2017  
Analyse der MitarbeiterInnen 
Wohnorte 

09/2017 Bildung 
Arbeitsgruppe „Sustainable 
Mobility“ (3 Personen) 



< 5 km 
208 

Mitarbeiter 
 

< 10 km 
485 

Mitarbeiter 

> 10 km 
321 

Mitarbeiter 

09/2017  
Analyse der 
MitarbeiterInnen 
Wohnorte 



UMSETZUNG 
WIE SIND WIR VORGEGANGEN 

09/2017 

Auswahl Pilotstandort 
Elsbethen 

12/2017 

Ausarbeitung Detailkonzept 
 & Überlassungsvertrag 

09/2017  
Analyse der MitarbeiterInnen 
Wohnorte 

10/2017 

Steuerliche und organisa- 
torische Abklärung 

10/2017 

Managementabstimmung & Freigabe 

09/2017 Bildung 
Arbeitsgruppe „Sustainable 
Mobility“ (3 Personen) 



DIE ECKPUNKTE 
COMPANY BIKE @ RED BULL 

RB Beitrag hoher % Satz vom Verkaufspreis 
(max. 2.000 €) 

Kein Sachbezug für Mitarbeiter 
Nutzungsdauer 5 Jahre 

Beschaffung via regionaler 
Händler / Servicepartner 

RB besitzt Dienstfahrrad 
(E-Bike oder normales Fahrrad) 
 



DIE ECKPUNKTE 
COMPANY BIKE @ RED BULL 

RB Beitrag hoher % Satz vom Verkaufspreis 
(max. 2.000 €) 

Kein Sachbezug für Mitarbeiter 
Nutzungsdauer 5 Jahre 

Beschaffung via regionaler 
Händler / Servicepartner 

Einhaltung der StVO und Waldwegfahr- 
verbote - Fokus ist Fahrt von und zur Firma 

RB besitzt Dienstfahrrad 
(E-Bike oder normales Fahrrad) 
 



UMSETZUNG 
WIE SIND WIR VORGEGANGEN 

09/2017 

Auswahl Pilotstandort 
Elsbethen 

12/2017 

Ausarbeitung Detailkonzept 
 & Überlassungsvertrag 

09/2017  
Analyse der MitarbeiterInnen 
Wohnorte 

10/2017 

Steuerliche und organisa- 
torische Abklärung 

10/2017 

Managementabstimmung & Freigabe 

01/2018 

Aussendung 
Interessenserhebung 

02/2018 Einkaufsseitige Abklärung 
Beschaffungsmöglichkeiten 

03/2018 Startschuss 
Kommunikation 
am Pilotstandort 

09/2017 Bildung 
Arbeitsgruppe „Sustainable 
Mobility“ (3 Personen) 

03/2018 

Erste Bestellungen 



STATUS 
SEPTEMBER 2018 

315 Fahrräder 
ausgeliefert bzw. bestellt 

~ 100 weitere 
Interessenten 

Ausrollung auf 
andere Standorte 



THANK YOU 
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